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Ein vielfältiger und schillernder Begriff

Nachhaltige Entwicklung

Überleben der 
Menschheit

Leitplanken

Intergenerationelle 
Gerechtigkeit

Umwelt-
schutz

Chancen-
gleichheit

Ressourcen-
effizienz

Intragenerationelle 
Gerechtigkeit
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Nachhaltige Entwicklung heißt, 
Umweltgesichtspunkte gleichberechtigt mit 
sozialen und wirtschaftlichen 
Gesichtspunkten zu berücksichtigen. 
Zukunftsfähig wirtschaften bedeutet also: 
Wir müssen unseren Kindern und 
Enkelkindern ein intaktes ökologisches, 
soziales und ökonomisches Gefüge 
hinterlassen. Das eine ist ohne das andere 
nicht zu haben.

Rat für Nachhaltige Entwicklung 2017: 18
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Bereiche

Nachhaltige Entwicklung

Ökologie

Ökonomie

Soziales
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Bereiche

Nachhaltige Entwicklung

Ökologie: Erhalt der 
natürlichen Lebensgrundlagen 

Ökonomie: Zukunftsfähiges 
Wirtschaftsmodell

Soziales: Partizipative und 
faire Gesellschaftsform

Foto: Universität Stuttgart
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Strategien

Nachhaltige Entwicklung

Suffizienz

Genügsame 
Umweltnutzung

Effizienz

Erhöhung der 
Ressourcenproduktivität

Konsistenz

Umweltverträgliche 
Produktion und 

Entsorgung



Der Klimawandel als 
sozio-technisches 
Risiko



• Klimawandel = Nachgewiesene Erwärmung des Klimasystems durch den Anstieg 

der Treibhausgaskonzentrationen

• Erwärmung der Atmosphäre und der Ozeane

• Rückgang der Schnee- und Eismengen

• Anstieg der Meeresspiegel.

• Es wird heißer und teils trockener (mehr heiße Tage und Tropennächte, weniger 

Regen im Sommer)

• Extremwetterereignisse nehmen zu (Hitzewellen, Dürren, Überschwemmungen etc.)

• Erwärmung der Flüsse sowie niedrigere Wasserpegel (Gefährdung der

Tier- und Pflanzenwelt)

• Tauende Gletscher
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Physikalische Ursache und Folgen

Der Klimawandel

Quellen: IPCC 2015, UBA 2021a 
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Ein komplexes Zusammenspiel von Gesellschaft, Wirtschaft und Technologie

Der Klimawandel

Fossile Energieträger

Neue Technologien und Märkte

Konsumideologie

Wachstumsprozesse in 

Wirtschaft und Gesellschaft

24.05.2023



Transformation von 
sozio-technischen 
Systemen
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Das kohlenstoffbasierte Weltwirtschaftsmodell ist 
[...] ein normativ unhaltbarer Zustand, denn es 
gefährdet die Stabilität des Klimasystems und 
damit die Existenzgrundlagen künftiger
Generationen. Die Transformation zur 
Klimaverträglichkeit ist daher moralisch ebenso 
geboten wie die Abschaffung der Sklaverei und die 
Ächtung der Kinderarbeit.

WBGU 2011: 1
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Nachhaltige Transformation von sozio-technischen Systemen

STS A

•Akteure

•Institutionen

•Artefakte

•Wissen

Transformation

•Grundlegender Wandel in 
Technologie und Gesellschaft

•Multi-Level-Perspective: 
„Landschaft, Regime, Nische“

•„Windows of opportunity“

•Aufwendiger und langfristiger 
Prozess

STS B

•Akteure

•Institutionen

•Artefakte

•Wissen

•Neue Produkte, 
Dienstleistungen, 
Organisationen etc.

Vereinfachte Abbildung in Anlehnung an 

Geels 2004, 2005 und Markard et al. 2012



Umwelthandeln in 
Deutschland
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Mehr erneuerbare Energien allein können die CO2-Bilanz nicht retten

Umwelthandeln im Bereich Wohnen I

Quellen: BMU/UBA 2013: 43, BMUV/UBA 2022: 37, BMWi 2022: 5, Sonnberger/Ruddat 2016: 78, 

Statistisches Bundesamt 2021a: 20, UBA 2021b: 20, teils eigene Berechnungen

0,0%

-11,0%

-6,2%

0,6% 2,0%
4,4%

12,3%
14,0% 15,0% 15,1%

6,3%

17,1%

31,4%

37,6%

41,9%

CO2-Emissionen HH Anteil EE-Wärme/Kälte Anteil EE-Strom Bezug von Ökostrom



24.05.2023Universität Stuttgart 16

Trend: Mehr kleine Wohnungen und mehr Fläche pro Person

Umwelthandeln im Bereich Wohnen II

Quellen: Statistisches Bundesamt Bautätigkeit und Wohnungen (2021b),

Bevölkerung und Erwerbstätigkeit (Haushalte / 2016, 2020a), Index (2015=100), eigene Berechnungen
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Kleine Haushalten verbrauchen die meiste Energie

Umwelthandeln im Bereich Wohnen III

Quelle: Statistisches Bundesamt 2021a: 14, temperaturbereinigter Energieverbrauch für Wohnen je Haushalt
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Immer weiter: Mehr CO2-Emissionen trotz Effizienzgewinnen

Umwelthandeln im Bereich Mobilität I

Quelle: Statistisches Bundesamt 2020b: 19, Index (2005=100), eigene Berechnungen
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Erst die Pandemie bremste die Fluglust in Deutschland

Umwelthandeln im Bereich Mobilität II

Quelle: Statistisches Bundesamt 2022, Fluggastzahlen in Deutschland, eigene Berechnungen
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• Einschränkungen durch die aktuelle Situation 

(materielle und soziale Kosten)

• Konkurrierende Motive (Konsumfreude, 

Bequemlichkeit etc.)

• Gruppenprozesse und -dynamiken

• Objektive Handlungsmöglichkeiten

• Wahrnehmung von Marginalitäten

(„Ich allein kann die Welt nicht retten“)

• Fehlendes Wissen um Handlungsmöglichkeiten

• Handlungsroutinen

24.05.2023Universität Stuttgart 20

Klassische Erklärungsansätze für Umwelthandeln

Foto: Universität StuttgartQuellen: Knaus und Renn 1998, Tanner und Foppa 1996



• Wachstumsdynamik in Deutschland in Bereichen 

wie Wohnen und Mobilität.

• Wir beanspruchen mehr Raum pro Person und 

fahren mit unseren Autos immer weiter.

• Diese stetig steigende Ressourcennutzung 

macht sich – trotz aller Effizienzgewinne und 

vermehrter Nutzung erneuerbarer Energien –

auch in den CO2-Emissionen bemerkbar.

• Wie handeln demnach nicht klimagerecht.

• Für die Transformation in Richtung 

klimaverträgliche Gesellschaft sind somit neue 

Ansätze notwendig.

24.05.2023Universität Stuttgart 21

Fazit zum Umwelthandeln in Deutschland 



Klimaschutz an der 
Universität Stuttgart



Das Reallabor 

CampUS hoch i
Intelligente und nutzer*innenorientierte 

Planungsprozesse für Klimaneutralität im Gebäude 
und Quartier am Beispiel des Campus Vaihingen

Gefördert durch:Universität Stuttgart 24.05.2023 23

Foto: Universität Stuttgart
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Laufzeit und beteiligte Institute bzw. Einrichtungen

CampUS hoch i

• Laufzeit: März 2021 – Februar 2024

• Green Office (GO)

• Institut für Energiewirtschaft und Rationelle Energieanwendung (IER)

• Institut für Gebäudeenergetik, Thermotechnik und Energiespeicherung (IGTE)

• Institut für Werkstoffe im Bauwesen (IWB)

• Zentrum für Interdisziplinäre Risiko- und Innovationsforschung (ZIRIUS)



1. Die Universität Stuttgart unterstützen, bis 2030 klimaneutral zu werden. 

2. Am Beispiel des Campus Vaihingen zeigen, wie die Energieversorgung für Gebäude 

und das Quartier klimaneutral gestaltet werden kann. 

3. Gemeinsam erarbeiten, ob und wie „Intelligente Gebäude“ bzw. „Intelligentes 

Sanieren“ zur Zielsetzung beitragen kann.

4. Mit Hilfe eines transdisziplinären Ansatzes eines Reallabors die Rolle von 

Beteiligten (Planenden, Nutzenden etc.) stärken.

5. Mit anderen universitären Initiativen gemeinsam vorgehen: 

→ mit dem Projekt MobiLab im Bereich Verkehr/Mobilität

→ mit dem GreenOffice zu Nachhaltigkeitsthemen 

→ mit den Studierenden zu Lehre und Ausbildung  

6. Außenwirkungen erzielen, z. B.   

→ mit einem „Klimabarometer“ für ein sichtbares Monitoring

→ mit einer „Bauhütte“ als Anschauungsobjekt für Multiplikation

24.05.2023Universität Stuttgart 25

Zielsetzung und Rahmen

Das Projekt
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Gebäude im Fokus 

Klimaneutralität im Gebäudebereich 

1. Ersatzneubau 
Biotechnik 

2.  Neubau Exzellenz-
cluster IntCDC

3. Gastdozentenhaus neu 
U28, Umbau und 
Sanierung 
Bestandsgebäude

4.  Pfaffenwaldring 4 –
Bestandsgebäude 
Institut IWB

Ersatzneubau mit Labors, 
experimentellen Einrichtungen 
und Büros

Institutsgebäude und Infrastruk-
tur für das ‘Large-Scale
Construction Robotics Laboratory’

Sanierung zum „Gästehaus der 
Zukunft“

Sanierung für Lehre, Büro und 
Werkstätten

Längerfristige Maßnahme; 
CampUS hoch i – Beiträge 
besonders in der Planungsphase 

Konstruktion durch ARGE Bau;
Universität in Bauträgerschaft; 
CampUS hi – Beitrag z. B. 
Energiekonzept 

Bauherrenschaft liegt bei 
Universität. Eröffnet interessante 
und typische Optionen fürs 
Wohnen. 

Echte Bestandssanierung; 
Typisches Institutsgebäude;  
Ausstrahlungswirkung ins Uni-
Quartier erwartet.  

© Universität Stuttgart Foto: BÄUMLE Architekten / Stadtplaner 
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Intelligente Technologien im Gebäudebetrieb

Rolle innovativer Technologien

• Potenzielle Steigerung Wohlbefinden
und Behaglichkeit

Intelligente Gebäudelösungen

Künstliche Intelligenz 

Intelligente Mess- und Regelungstechniken
+

+

Zielsetzungen werden nur bei 
erfolgreicher Mensch-Technik-
Interaktion erreicht

• Erhöhung Sicherheit
• Senkung Betriebskosten
• Reduktion Energieverbrauch

+ CO2-Emissionen



Innovationsworkshops

Mit Stakeholder*innen gemeinsam nach Ideen und 

Konzepten für einen klimaneutralen Campus suchen.

Social Networking

Fortschritte im Projekt auf verschiedenen Plattformen 

kommunizieren. Beteiligung auch online ermöglichen, 

z.B. durch Kommentarfunktion von Beiträgen.

Hackathon

Gemeinsam mit Studierenden und Stakeholder*innen 

werden in „Sessions“ Lösungen für klimafreundliche 

Energieversorgung von Gebäuden erarbeitet und 

konfiguriert.
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Beispiele für die Beteiligung von Nutzer*innen

Beteiligungsformate
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Aktivitäten, Produkte und Ziele

Stand der Dinge



24.05.2023Universität Stuttgart 30

Selbstberichtetes Umweltverhalten an der Universität Stuttgart

Beispielhafte (Zwischen-)Ergebnisse

Quelle: Umfrage zur Klimaneutralität an der Universität Stuttgart 2021 im Rahmen des Reallabors

CampUS hoch i, nicht repräsentativ, n = 1.767, Angaben in Prozent
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Funktionen und Eigenschaften

▪ Informations- und Transparenzfunktion (Daten etc.)

▪ Motivationsfunktion (Aktivierung für den 

Klimaschutz)

▪ Begründungsfunktion (Warum Klimaschutz?)

▪ Gemeinschaftsfunktion (Wir-Gefühl)

▪ Symbol für den Klimaschutz an der Universität

▪ Instrument soll selbst klimaneutral sein.

• Format (Auswahl)

▪ Lichtinstallation an einem Gebäude der Universität

▪ Klimauhr (online und auf Monitoren an der 

Universität)

▪ Klimamonitor auf Monitoren an der Universität

24.05.2023Universität Stuttgart 31

Ideen und Konzepte für ein Instrument zum Klimamonitoring 

Beispielhafte (Zwischen-)Ergebnisse

Beispielhafte Darstellung aus dem Projektantrag für CampUS hoch i



Institut für Fahrzeugtechnik Stuttgart 

Das Reallabor 

MobiLab
Die Vision für einen auto- und 

emissionsfreien Campus

Gefördert durch:Universität Stuttgart 24.05.2023 32

Foto: Universität Stuttgart
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Laufzeit und beteiligte Institute

MobiLab

• Laufzeit: Juli 2020 – Juni 2024

• Institut für elektrische Energiewandlung (IEW)

• Institut für Fahrzeugtechnik Stuttgart (IFS)

• Institut für Systemtheorie und Regelungstechnik (IST)

• Institut für Straßen- und Verkehrswesen (IVS)



• Ist-Zustand: Ca. 4.000 Parkplätze

• Ziel: Rückgang der Parkplätze um ca. 30%

• Zentrales Parkhaus über der B14 am Rande 

des Campus Vaihingen

• Anbindung an Campus durch 

selbstfahrende Shuttles („Uniflitzer“)

• Solaranlage auf dem Dach für Aufladen der 

E-Autos, Shuttles und E-Scooter

• Verleihsystem mit autonomen E-Scootern

24.05.2023Universität Stuttgart 34

Das zentrale Parkhaus

MobiLab – Ziele und Maßnahmen I
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Der „Uniflitzer“ und die autonomen E-Scooter

MobiLab – Ziele und Maßnahmen II

Quelle: Dan Greiner IFS/FKFS/Universität Stuttgart © Universität Stuttgart



„Forschungsstraße: Dynamisches Laden und sichere Energieversorgung“

MobiLab – Ziele und Maßnahmen III

Fotos: Institut für Elektrische Energiewandlung, Universität Stuttgart



URBANOME

Städtisches Observatorium für

multi-partizipatorische

Verbesserung von Gesundheit

und Wohlbefinden

24.05.2023Universität Stuttgart 37

Foto: Universität Stuttgart
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URBAN Observatory for Multi-participatory Enhancement of health and wellbeing

URBANOME

▪ EU-Förderung (Horizon 2020) 

▪ Zeitraum März 2021 – Februar 2025

▪ Orientiert sich an WHO „Health in all policies“

▪ Zusammenhänge

− Klima & Umwelt

− Gesundheit & Wohlbefinden

16 Projektpartner aus 10 europäischen Staaten
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URBANOME – Allgemeine Ziele

▪ Förderung von Gesundheit, Wohlbefinden und Lebensqualität in Städten 

▪ Räumliche Verteilung von umweltbedingten Gesundheitsfaktoren & deren 

Auswirkungen auf verschiedene Bevölkerungsgruppen

▪ Förderung einer nachhaltigen, klimaresilienten, intelligenten und integrativen 

städtischen Wirtschaft

▪ Erprobung von Maßnahmen und präventiven Interventionen durch Urban Living Labs

▪ Fördert SDGs 3, 10, 11 & 17



▪ Belastbare Erkenntnisse über Gesundheit und Lebensqualität in Städten für politische 

Entscheidungsfindung

▪ Beitrag zu körperlicher und geistlicher Gesundheit & Reduktion von gesundheitlicher 

Ungleichheit

▪ Co-Design und Co-Creation von effektiven Politikmaßnahmen basierend auf 

verschiedenen Formen von Wissen und sozialem Lernen

▪ Unterstützung von integrierten städtischen Strategien und Projekten mit Ziel der 

Nachhaltigen Entwicklung

▪ Aufmerksamkeit wecken für Gesundheit und Wohlbefinden in Städten

24.05.2023Universität Stuttgart 40

URBANOME – Erwartete Ergebnisse
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Messungen & Daten

▪ Messung von Luftqualität und Lärm in der 

Straße durch mobile Messgeräte

→ Rückschlüsse über persönliche Exposition

▪ Luftqualitätsmessgeräte

▪ Fitnessarmbänder

▪ Apps für Aktivitätsdaten 

→ Luftqualitätsdaten relevantester 

Luftschadstoffe:

▪ NOx

▪ Feinstaub

▪ Ozon

→ Temperatur und Luftfeuchtigkeit

→ Lärm

→ Puls und Gesundheitsdaten

→ GPS-Daten

→ Bewegungsdaten
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Umfragen & Interviews

▪ Subjektives Wohlbefinden und Lebensqualität

→ Über den WHO-5 Well-Being Index und eventuell 

weitere Fragebögen

▪ Wahrnehmung der Intervention

▪ Verhaltensänderung

▪ Soziodemografische Daten, Informationen über

Haushalte

▪ Zeit-Aktivitäts-Tagebuch
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URBANOME – Rahmen Urban Living Labs (ULL)

▪ Entwicklung von ULLs in 9 europäischen Städten für: 

➢ Implementierung Quadruple Helix & Bürgerbeteiligung

➢ Entwicklung von nachhaltigem und gesundem Lebensstil

➢ Innovative Lösungen und Erkenntnisse durch 

Zusammenführung von verschiedener Expertise

➢ Berücksichtigung von sozio-demographischen Aspekten bei 

Bestimmung der Umweltexposition

Schlussfolgerungen zu Determinanten der Gesundheit und des 

Wohlbefindens in Städten
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URBANOME – Orte und Themen der ULL

Städte mit ULLs:

• Aarhus

• Aberdeen

• Athen

• Madrid

• Ljubliana

• Mailand

• Montpellier

• Stuttgart

• Thessaloniki

Bessere 
Luftqualität

Lärm 
reduzieren

Offene Plätze 
gestalten

Mobilitäts-
muster 

verändern

Einfluss auf körperliche & 

mentale Gesundheit der 

Anwohner:innen



24.05.2023Universität Stuttgart 45

Kontakt

URBANOME

Kontakt:

▪ Homepage & Social Media (englisch): https://www.urbanome.eu

▪ Newsletter (deutsch): https://listserv.uni-stuttgart.de/mailman/listinfo/ull-stuttgart-urbanome

▪ Fragen zum ULL: Doris Lindner (doris.lindner@zirius.uni-stuttgart.de)

▪ Fragen zu Messungen: Alexander Altstadt (alexander.altstadt@ier.uni-stuttgart.de) 

https://www.urbanome.eu/
https://listserv.uni-stuttgart.de/mailman/listinfo/ull-stuttgart-urbanome
mailto:doris.lindner@zirius.uni-stuttgart.de
mailto:alexander.altstadt@ier.uni-stuttgart.de


Mehr Klimaschutz



• Jede und jeder kann sich Gedanken über 

das vernünftige Maß an 

Ressourcennutzung machen.

• Diese Überlegung wird nicht zuletzt durch 

die relativ hohe Inflation und galoppierende 

Energiepreise nahegelegt („Sparen für den 

Klimaschutz“).

• Die momentane Umbruchsituation 

(Corona-Pandemie, Energiekrise) kann 

dazu genutzt werden, Handlungsroutinen 

zu überdenken (z. B. Flugreisen).

24.05.2023Universität Stuttgart 47

Handlungsmöglichkeiten für mehr Klimaschutz in Deutschland I 



• Soziale Netzwerke können klimagerechte Normen 

etablieren und dadurch Handeln entsprechend 

beeinflussen (z. B. Fridays-for-Future-Bewegung).

• Öffentliche Informationskampagnen und 

Kommunikationsangebote (z. B. 

Energieberatungen)

• Besseres Feedback zu eigenem 

Energieverbrauch (z. B. Heizung)

• Förderregime auf Bundes- und Landesebene 

(Pendlerpauschale, Dienstwagenprivileg, 

Dieselsubventionierung etc.)

• ...
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Handlungsmöglichkeiten für mehr Klimaschutz in Deutschland II 

Foto: Universität Stuttgart



E-Mail

Telefon +49 (0) 711 685-

Fax +49 (0) 711 685-

Universität Stuttgart

Vielen Dank!

Seidenstr. 36 – 70174 Stuttgart

Dr. Michael Ruddat

83261

84541

ZIRIUS - Zentrum für interdisziplinäre Risiko- und Innovationsforschung 

michael.ruddat@zirius.uni-stuttgart.de
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